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Ter Scheckgeſetz-Entwurf.
Der jetzt dem Reichstage zugegangene Entwurf eines

Scheckgeſetzes entſpricht in ſeiner Grundlage dem vorläufigen
Entwurf, der im Juli vorigen Jahres veröffentlicht wurde,

um den intereſſierten Kreiſen Gelegenheit zur Beurteilung
zu geben. Doch ſind in Einzelheiten Aenderungen an dem
erſten Wortlaut vorgenommen worden; wir heben als be-
deutſame die folgenden hervor:

Jn der am meiſten diskutierten Frage der Verleg ungs
friſt des Schecks hat der neue Entwurf denjenigen Wünſchen
nachgegeben, die eine Verlängerung der Umlaufszeit wünſchten;
die Friſt ſoll nicht nur ſieben, ſondern zehn Tage nach der Aus
ſtellung betragen; für im Ausland ausgeſtellte Schecks auf das
Jnland ſoll der Bundesrat die Vorlegungsfriſt beſtimmen. Die
im F 11 des alten Entwurfes feſtgeſetzte Haft ung des Be
zogenen für Zahlung des Scheckbetrages findet ſich im neuen
Entwurf nicht mehr. Ferner ſoll die Angabe des Zahlungs
empfängers nicht mehr zu den notwendigen Erforderniſſen
des Schecks gehörenr; fehlt ſie, ſo gilt der Scheck als Jnhaberſcheck.
Das Jndoſſament an den Bezogenen, das nach dem
erſten Entwurf ungültig ſein ſollte, wird jetzt, den Bedürfniſſen
der Praxis entſprechend, als Quittung gelten gelaſſen. Neu
zugelaſſen iſt für Auslandsſchecks die Ausſtellung in meh
reren Ausfertigungen.

Peters-Prozeß.
Zu Beginn der Sitzung am Mittwoch machte der Vor

ſitzen de einen Vergleichsvorſchlag, der jedoch von dem
Angeklagten von Bennigſen abgelehnt wurde. Hierauf wurde das
Protokoll über die Vernehmung des früheren Gouverneurs von
Deutſch-Oſtafrika, Freiherrn von Soden, die Montag vor
mittag in deſſen Wohnung in Stuttgart ſtattgefunden hat, ver-
leſen. Darin bekundet Freiherr von Soden: Er habe in Tanga

Dr. Peters für ſeine Expeditionen Vollmacht zur Strafrechts-
pflege über die Eingeborenen gegeben. Erſt durch das Schreiben
des Biſchofs Smithies, der die Rückberufung Peters verlangt habe,
ſei er von Peters Verhalten unterrichtet worden. Er habe an den
Biſchof geſchrieben, daß er Dr. Peters erſt hören wolle und event.
eine Unterſuchung eingeleitet werden würde. Er habe Peters
brieflich gefragt, weswegen er ihm nicht über die Angelegenheit
geſchrieben habe. Peters habe geantwortet, er habe ihm nicht ge-
ſchrieben, weil er ihm damit keine Freude gemacht haben würde.
Er, Soden, habe dann nach Berlin berichtet und die Einleitung
einer Unterſuchung gefordert. Jhm habe es geſchienen, nach allem,
was er damals gehört habe, daß die Hinrichtungen Akte der
Roheit geweſen ſeien. Jm übrigen halte er ſeine früheren Aus-
ſagen in dieſer Sache aufrecht, daß die Hinrichtungen vollſtändig
unnötig geweſen ſeien. Aus den darauf verleſenen Protokollen
über die früheren Ausſagen von Sodens geht hervor, daß die
förmliche Unterſuchung gegen Dr. Peters damals von dem
Kolonialdirektor Dr. Kayſer abgelehnt worden iſt. Peters mußte
deshalb damals annehmen, daß die Unterſuchung günſtig für ihn
verlaufen ſei. Jn ſeinen Ausſagen erkennt Freiherr von Soden
an, daß Peters infolge ſeines Auftrages, am Kilimandſcharo die

Verwaltung einzurichten, mit den Eingeborenen in Konflikt
kommen mußte. Er mußte mit großer Strenge vorgehen, um
ſeine Autorität zu wahren, durfte deshalb aber niemals unge-
recht ſein. Peter s bemerkte hierzu, daß ſeine und des Gouver-
neurs Kompetenzen nicht ganz klar lagen. Der Gouverneur habe
ihm aufgetragen, über politiſche und wirtſchaftliche Verhältniſſe
zu berichten, nicht aber über juridiſche überhaupt. v. Bennig-
ſen betonte, Herr von Soden habe das Verhältnis ſo auffaſſen
müſſen, daß Peters dem Gouverneur auch über Todesurteile habe

berichten müſſen. Wenn alſo die Todesſtrafe aus politiſchen Mo-
tiven geſchehen ſeien, ſo hätte er auch über ſie berichten müſſen.
Der Vorſitzende machte dann nochmals einen Vergleichs-
vorſchlag, der indeſſen wiederum von dem Angeklagten v. Bennig-
ſen abgelehnt wurde. Hierauf begannen die Plaidohers.

Juſtizrat Dr. Sello führte in ſeinem Plaidoyer aus, das
Beleidigende in dem Artikel der „Kölniſchen Zeitung“ liege darin,
daß behauptet wurde, es exiſtiere ein dem angeblichen Tucker-
briefe ähnlicher Brief. Den übrigen Teil des Artikels hätten
Peters und er als berechtigte, nicht ſtrafbare Kritik aufgefaßt.

Juſtizrat Sello verlas Teile aus dem angeblichen Tuckerbrief,
den der Abgeordnete Bebel am 13. März 1896 im Reichstage ver-

leſen habe, und ſtellte feſt, daß nach der Beweisaufnahme weder
Biſchof Smithies Peters einen Mörder genannt noch den Hin-

richtungen geſchlechtliche Motive zugrunde gelegt hätte. Der
Tuckerbrief habe ſich entpuppt er nehme ſelbſtverſtändlich an,
daß Bebel in gutem Glauben gehandelt habe und getäuſcht

worden ſei als eine der niederträchtigſten Fälſchungen der
Weltgeſchichte. Jm weiteren Verlaufe ſeines Plaidoyers führte
Juſtizrat Dr. Sello aus, es ſei zu bedauern, daß in den Berichten
der „Kölniſchen Zeitung“ nicht offen die Fälſchung des Tucker-
briefes anerkannt, ſondern nur von der Anzweiflung des Briefes
die Rede geweſen ſei. Nach dem Tuckerbriefe ſei dann der
Woodwoodbrief und der Smithiesbrief ans Tageslicht gekommen.
Von einer Aehnlichkeit zwiſchen dem Jnhalt dieſer Briefe ſei
aber nichts vorhanden, vielmehr ſei der Jnhalt des einen das
Gegenteil von dem des anderen. Dr. Sello wies dann darauf
hin, daß in dem Disziplinarverfahren gegen Peters der Fall
Jagodja ganz anders beurteilt werde als in der „Kölniſchen
Zeitung“. Peters ſei ja von der Disziplinarkammer von dieſem
Punkte freigeſprochen und in dem zweiten Urteil des Disziplinar-
hofes wegen dieſes Falles nur verurteilt worden, weil die Gründe
für die Verurteilung der Jagodja objektiv das Urteil nicht recht-
frtigten. Aber auch dort ſei Peters' guter Glaube nicht be
szweifelt worden und auch nicht andeutungsweiſe Peters der Vor-
wurf gemacht worden, daß er aus ſexuellen Gründen die Jagodja
habe hinrichten laſſen. Es ſei ein Leichtes, einen grundſätz-
lichen Jrrtum des Disziplinarhofes nach der jetzigen Verhandlung
nachzuweiſen, den nämlich, daß eine Konſpiration der Jagodja
er Nachteile der Weißen nicht erwieſen ſei; im Gegenteil ſei
etzt eine ſolche Konſpiration erwieſen. Der Hauptpunkt ſei, ob

das ſei nicht der Fall. Der Zeuge Wilhelm, der allein von
geſchlechtlichen Motiven gehört haben wolle, ſei zur Zeit der Hin
richtungen gar nicht auf der Station geweſen, dagegen habe der
Zeuge Wieſe, der zu jener Zeit auf der Station war, bekundet,
daß ihm ſolche Gerüchte nicht zu Ohren gekommen ſeien. Dr.
Sello ging dann auf das Zeugnis des Herrn v. Pechmann ein,
der beſchworen habe, daß bei der Hinrichtung der Jagodja von
ſexuellen Motiven nie und nimmer die Rede geweſen ſei, daß
vielmehr Peters gegen die Hinrichtung ſtimmte und daß er,
v. Pechmann, und Jahnke es geweſen ſeièn, die unter Hinweis
auf die gefährdete Situation den Stationsleiter überſtimmt
hätten. v. Pechmann wolle dafür die Verantwortung über-
nehmen. Das gleiche habe auch Jahnke bekundet. Dr. Sello be
antragte ſchließlich, den Angeklagten v. Bennigſen, der ſich mit
männlichem Mute als Verfaſſer des Artikels bezeichnet habe,
gemäß S 186 des Strafgeſetzbuches zu beſtrafen. Mildernd
komme in Betracht, daß v. Bennigſen nach ſeiner Angabe bei der
Abfaſſung des Artikels von dem Jnhalt des Smithiesbriefes keine
Kenntnis gehabt habe. Auch der Angeklagte Redakteur Brügge-
mann ſei zu beſtrafen, weil hier nicht S 21 des Preßgeſetzes
anzuwenden ſei, nach dem der verantwortliche Redakteur ſtraffrei
bleibe, wenn er den Verfaſſer nennt, ſondern der S 20. Hierauf
wurde die Verhandlung bis 38 Uhr nachmittags vertagt.

Die Nachmittagsſitzung begann mit dem Plaidoher des
Verteidigers Rechtsanwalt Falk, der den Vorzügen des Dr. Pe-
ters volle Anerkennung zollte, aber auch ſeine Schattenſeten her
vorhob. Der Verteidiger ſuchte dann darzutun, daß bei der Hin-
richtung Mabruks geſchlechtliche Motive mitbeſtimmend geweſen
ſeien. Des weiteren führte er die unwahren Berichte des Dr.
Peters an den Gouverneur an, worin er die Tatſachen auf den
Kopf ſtellte. Daß er die Hinrichtungen zuerſt verſchwieg, ſei ein
Beweis ſeines Schuldbewußtſeins. Redner ging auf die Um-
ſtände der Hinrichtung Mabruks näher ein und betonte, daß das
Prügeln der Diener zur Erzwingung eines Geſtändniſſes des
Diebſtahls gegen den S 4 des Strafgeſetzbuches verſtoße, der die
Erpreſſung eines Geſtändniſſes mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren
bedroht. Es ſei auch keine große Gefahr vorhanden geweſen, um
die Hinrichtung zu rechtfertigen. Dafür genüge ſchon als Beweis
der Brief, den Pelers An Auguſt 1891 an ſeinen Freund und
Gönner Rudolf v. Bennigſen geſchrieben habe. Redner ging dann
auf die Mißhandlungen der Jagodja ein und auf den Bericht
v. Sodens an den Reichskanzler, worin v. Soden von gemeiner
Roheit ſpricht. Er beantragte ſchließlich Freiſprechung für
v. Bennigſen und Brüggemann. Sollte der Gerichtshof nicht zu
einem freiſprechenden Urteil gelangen können, dann wäre 8 1893
zuzubilligen. Es folgte eine Entgegnung des Juſtiz-
rats Sello und eine Erwiderung des Rechts-
anwalts Falk, worauf Peters eine kurze An-ſprache hielt, in der er ſeine Ueberzeugung ausſprach, daß
das Gericht ihm jetzt endlich das wiedergeben werde, worum er
ſo lange gekämpft habe, ſeinen guten Ruf und ſeine Stellung vor
der Welt. Nach einem Schlußwort v. Bennigſens wurde
auf weitere Ausführungen verzichtet. Das Urteil wird am
22. Januar, nachmittags 316 Uhr, verkündet
werden.

Deutſches Reich.
Der preußiſche Geſandte beim Vatikan v. Mühlberg

wurde am Mittwoch vom Pa pſte in feierlicher Audien z
empfangen. Jn ſeiner Anſprache betonte der Geſandte den
Wert, den ſeine Regierung auf gute Beziehungen zur Kurie
lege und drückte die Hoffnung aus, daß es ihm gelingen msge,
dieſe zu erhalten und zu fördern. Nach einer längeren Unter
haltung des Papſtes mit dem Geſandten endete die Audienz.

Aus der Marine, Der langjährige Chef des Admiral-
ſtabes der Marine, Admiral Büchſel, hat ſein Abſchieds-
geſuch eingereicht. Das „Militär-Wochenblatt“ veröffentlicht
die Ernennung des Admirals Fiſchel zum Chef der Nordſee
tation.t Die Budgetkommiſſion des Reichstages ſetzte die

Beratung des Militäretats am Mittwoch fort und
genehmigte mehrere Kapitel. Jm Laufe der Beratung erklärte
der Kriegsminiſter, ein Anlaß oder Grund zu einer Aenderung
unſerer bewährten Artillerieformationen liege
durchaus nicht vor. Der Kriegsminiſter trat für die Schaffung
einer ſechſten Militärinſpektionsſtelle ein.

Die Kommiſſion des Reichstages für das Vereinsgeſetz
begann am Mittwoch ihre Beratungen, in deren Verlauf mehrere
Abänderungsanträge zu S 1 des Entwurfes geſtellt wurden
eine Abſtimmung erfolgte noch nicht.

Die Kommiſſion des Reichstages für die Börſengeſetz
uovelle hielt am Mittwoch ihre erſte Sitzung ab, worin mehrere
Anträge geſtellt wurden, eine Abſtimmung aber nicht erfolgte.

DeutſchSüdweſtafrika. Gouverneur v. Schuckmann
meldet unter dem 13. d. Mts. aus DeutſchSüdweſtafrika:
Der Bondel Klein-Jakobus iſt mit elf Mann und
vier Gewehren aus dem Bondels-Reſervat entwichen er hat
am 2. Januar die Farm Außenkehr am unteren Oranje, etwa
hundert Kilometer weſtlich Warmbad, beraubt und das dort
ſtehende Vieh abgetrieben. Die Räuber werden durch Patrouillen
verfolgt.

Die deutſche Handelskammer in Paris. Das „Berliner
Tagebl.“ hat in ſeiner geſtrigen Morgennummer eine in allen
Teilen frei erfundene Meldung über die nunmehr ge
ſicherte Errichtung einer deutſchen Handelskammer in Paris ver
öſfentlicht. Es iſt unzutreffend, daß die deutſche Reichsregierung
ihren urſprünglich ablehnenden Standpunkt gegen das Projekt
nunmehr aufgegeben habe. Man bringt vielmehr an maßgebender
Stelle in Deutſchland dem Plan kein Jntereſſe entgegen,
weil die franzöſiſche Regierung der Errichtung einer deutſchen

auch noch aus anderen Gründen. Es haben daher auch keine Ver
handlungen zwiſchen dem Auswärtigen Amt und irgendwelchen
Körperſchaften ſtattgeſunden, ebenſowenig hat ſich die Regierung
ein Mitwirkungsrecht bei der Beſetzung des Präſidiums geſichert.
Und ſchließlich wird auch keine Verſammlung in der deutſchen
Votſchaft zur Feſtſtellung der Organiſation ſtattfinden. Es iſt
alſo die ganze Meldung, trotzdem ſie „von zuſtändiger Stelle
kommen ſoll, in allen Teilen erfunden.

Die ſozialdemokratiſchen Demonſtrationen. Dem „Lokal
anzeiger“ zufolge beſchloſſen die ſozialdemokratiſchen Organi-
ſationen Groß-Berlins, von weiteren Demonſtrationen vorläufig
Abſtand zu nehmen; die nächſte wird wahrſcheinlich am 15. März
ſtattfinden. Zunächſt beabſichtigt man eine lebhafte Agitation
in Arbeitsloſen-Verſammlungen. Dasſelbe Blatt erfährt, datz
gegen eine Hälfte der am letzten Sonntag verhafteten Perſonen
wegen Uebertretung eines Polizeiverbotes, gegen die andere
Hälfte wegen Landfriedenbruches Anklage erhoben wird. Die
Behörden erwägen, ob der Berliner Aktionsausſchuß der ſozial-
demokratiſchen Partei als Anſtifter zur Verantwortung gezogen
werden könne.

Den Vorwurf des Parteiverrats und der politiſchen Ehr
loſigkeit erhebt der „Verband der ſozialdemokatiſchen
Gaſt und Schankwirte“ gegen die „Genoſſen“, die ſich
in bürgerlichen Wirtevereinen befinden. Da alle ſeine Verſuche,
dieſe Elemente zu ſich heranzuziehen, geſcheitert ſind, fährt er
ſchweres Geſchütz auf. In einer fettgedruckten Erklärung de
nunziert er ſeine Kollegen beim Parteivorſtand und bei der
Arbeiterſchaft: „Wir erheben gegen die ſich Sozialdemokraten
nennenden, den bürgerlichen Vereinen angehörenden Gaſtwirte
den Vorwurf des Parteiverrats, der politiſchen Ehrloſigkeit.“
Wenn das nichts hilft, dann wird das Parteiſchiedsgericht alar-
mier und der allgemeine Hinauswurf der widerſtrebenden Ele
mente vorgenommen werden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

11. Sitzung vom 15. Januar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Rheinbaben, Beſeler,

Breitenbach, Holle, v. Moltke.
Die erſte Leſung des Etats wird fortgeſetzt.
Abg. Dr. Pachnicke (frſ. Vgg.): Mit ſeiner Erklärung zur

Wahlrechtsfrage hat der Miniſterpräſident den Reichskangler
dementiert, der zur Sicherung des Reichstagswahlrechts die Jſo-
lierzelle eingeführt hat. Der Freiſinn wird an der Bekämpfung
des jetzigen Wahlrechts feſthalten. Die Lage der Reichsfinanzen
erheiſcht direkte Reichsſteuern. Die Beamten fordern nicht nur
höheres Gehalt, ſondern auch größeres Recht, und das Koalitions
recht wenn auch nicht das Streikrecht, und ebenſo das Petitions-
recht, darf ihnen nicht verkürzt werden. Auch der Großgrundbeſitz
hat ſeine Berechtigung, aber wo er überwiegt, muß der mittlere
und kleine Bauernſtand vermehrt werden. Das ländliche Unter
richtsweſen ſteht z. B. in Brandenburg noch auf derſelben Stelle
wie vor 20 Jahren. Das Schulunterhaltungsgeſetz läßt noch
manche Reform zu; wichtiger als ſein Wortlaut iſt ſeine Aus
führung. Die Ortsſchulinſpektion iſt vielleicht überflüſſig, wenn
wir lauter Kreisſchulinſpektoren im Hauptamt haben. Das
Budgetrecht des Landtags darf nicht beeinträchtigt werden.
(Bravo! bei den Freiſinnigen.)

Abg. v. Arnim (konſ.): Jch ſehe dem Wirken des Herrn Haven-
ſtein als Reichsbankpräſident mit Vertrauen entgegen. Jch hoffe,
er wird den Vorrat an Hartgeld weſentlich erweitern. Unter dem
Mangel an Hartgeld haben wir Landwirte am meiſten gelitten.
(Sehr wahr! rechts.) Ueberraſcht hat mich die Anſchauung der
Herren Wiemer und Pachnicke, die jetzige Verſchlechterung der
wirtſchaftlichen Lage ſei auf die neuen Handelsverträge zurück-
zuführen. Die neuen Handelsverträge haben eine ſtarke Beſſerung
der Lage gebracht. Daß aber auf die Hochkonjunktur ein Rück-
ſchlag folgen werde, war doch vorauszuſehen. Die Belaſtung mit
indirekten Abgaben iſt in anderen Staaten erheblich größer als
bei uns, wie Abg. Graf Schwerin jüngſt in wertvollen Aus
führungen in der „Kreuz-Ztg.“ erneut bewieſen hat. Eine Er
höhung der Einkommenſteuer iſt notwendig. Es iſt ein Unding,
dauernde Ausgaben durch Anleihen zu decken. Zwiſchen den
ſcharfen Angriffen der Nationalliberalen gegen den Finanz-
miniſter im vorigen und dieſem Jahre ſcheint ein gewiſſer Zu
ſammenhang zu beſtehen. Abg. Pachnicke beklagt ſich, daß das
ländliche Fortbildungsſchulweſen nicht vorwärts kommt. Schon
vor 10 Jahren habe ich auf den Unterſchied in den Aufwendungen
für ländliches und gewerbliches Unterrichtsweſen hingewieſen. Wir
müſſen zu der traditionellen Sparſamkeit zurückkehren. Nicht nur
eine ſtarke Armee und gute Finanzen brauchen wir, ſondern auch
Gottesfurcht, Königstreue, Sparſamkeit und einfache Sitten.
(Lebh. Beifall rechts.)

Abg. v. Woyna (freikonſ.): Wir erkennen an, daß ſich das
Zentrum in der Wirtſchaftspolitik wiederholt zuverläſſig erwieſen
hat. Aber eine ruhige und beſonnene Politik muß das Koalitions-
recht der Landarbeiter als eine radikale Forderung verwerfen.
Die Hochflut der Polizeiverordnungen muß endlich nachlaſſen wir
erſticken ja förmlich in Polizeiverordnungen. Der Geiſt, den der
Finanzminiſter ſeiner Beamtenſchaft eingeflößt hat, ſollte den
anderen Reſſorts vorbildlich ſein. (Beifall.)

Abg. Macco (nl.) ſpricht eingehend zum Eiſenbahnetat. Wir
bezweifeln, ob der Eiſenbahnminiſter bei der Finanzverwaltung
immer das gebotene Entgegenkommen findet. Wir wollen dem
Finanzminiſter nicht jeden Einfluß auf die Eiſenbahnverwaltung
nehmen. Aber der Eiſenbahnetat muß mit höheren Mitteln aus-
geſtattet werden. Die wirtſchaftliche Entwickelung dürfen wir
nicht hemmen.

Abg. Graf Praſchma (Zentr.): Das Zentrum iſt nie für die
Uebertragung des Koalitionsrechtes an die Landarbeiter einge-
treten. Allerdings kann das einmal notwendig werden. Dann
ſind aber alle Kautelen gegen einen Mißbrauch des Koalitions-
rechtes vorzuſehen. Unſtimmigkeiten ſind in der Zentrumsfraktion
hinſichtlich des Wahlrechtes nicht vorhanden. Mich wundert aber,

die Hinrichtungen aus geſchlechtlichen Motiven erfolgt ſeien, und Handelskammer in Paris entſchieden abgeneigt iſt, und vielleicht 1 daß Abg. Pachnicke für Wahlfreiheit eintrat, nachdem ſein Freund
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Naumann die Forderung aufgeſtellt hat, den amtlichen Apparat
bei Wahlen für den Freiſinn wirken zu laſſen. (Sehr gut!) Jn
der Reichsfinanzreform warten wir ab, was der Block bringt.
Dann werden wir in einer Weiſe mitarbeiten, die anderen viel
leicht nicht angenehm iſt. Wir laſſen uns aber von der Geſetz
gebung in Reich und Staat nicht ausſchließen. Unſere Zeit wird
wiederkommen früher oder ſpäter. (Beifall im Zentrum.)

Abg. Gyßling (freiſ. Vp.): Wir wollen das Wahlgeheimnis
ſichern und mißbilligen den vom Vorredner berührten Vorſchlag
des Abg. Naumann, den Beamtenapparat für die Liberalen auf
zubieten. Wir bedauern, daß die Nationalliberalen nicht für das

eichstagswahlrecht ſind; größer iſt aber der Widerſpruch beim
Zentrum, das zwar das gleiche Wahlrecht befürwortet, aber die
Neueinteilung der Wahlkreiſe verweigert. Redner empfiehlt
Beſſerſtellung des ſtenographiſchen Bureaus des Abgeordneten
hauſes und bittet um baldige Einbringung der Beamtengehalts-
vorlage. Erfreulich iſt, daß Abg. Dr. Friedberg ſich jetzt wenigſtens
mit der Quotifizierung desjenigen Teiles der Einkommenſteuer
rbanden erklärt, der über den ſeitherigen Betrag notwendig
wird.

Darauf wird ein Schlußantrag angenommen. Die üblichen
Sag gehen an die Budgetkommiſſion. Die Tagesordnung iſt
erſchöpft.

Donnerstag: Oſtmarkenvorlage. Schluß 34 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
80. Sitzung vom 15. Januar, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſche: v. Bethmann-Hollweg, Dr.
Nieberding, Twele, Havenſtein.

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der Beſprechung
der Jnterpellation Graf Kanitzz betreffend den hohen
Bankdiskont.

Abg. Meyer-Kaufbeuren (Ztr.) widerſpricht der Auffaſſung
des Abg. Kaempf, als ob unſere Wirtſchaftspolitik eine Mitſchuld
an der Geſtaltung der Dinge auf dem Geldmarkte habe. Schuld
trage hauptſächlich die überaus ſtarke induſtrielle Entwickelung.
Jnduſtrielle Selbſtbeſchränkung halte er mit dem Staatsſekretär
und mit dem Reichsbankpräſidenten für das wichtigſte und am
meiſten Erfolg verſprechende Mittel zur Abhilfe. Die Erhöhung
der Zahlkraft des Silbers über den jetzigen Betrag hinaus
würden ſeine Freunde ablehnen, dagegen würden ſie einer Er
höhung der Kopfquote für den Silberumlauf zuſtimmen.

Unterſtaatsſekretär Twele ſtellt gegenüber dem Jnterpellanten
feſt, daß die Außerkursſetzung der Taler nicht nur Bedauern er-
weckt habe, ſondern vielfach auch mit beſonderer Freude begrüßt
worden ſei. Die Außerkursſetzung der Taler am I. Oktober 1907
habe bewirkt, daß ſo viel Taler eingegangen ſeien, daß die Neu-
prägung von Silberſcheidemünzen im Betrage von 20 Millionen
Mark ſchon jetzt gedeckt erſcheine. Die Neuausprägung von Reichs
ſilbermünzen war unbedingt notwendig, und ebenſo notwendig
war daher die Einziehung der Taler. Gegenüber dem Abg.
Kaempf teilt Redner mit, daß der preußiſche Finanzminiſter ſich
vor Begebung der neuen preußiſchen Anleihe mit dem Reichs
ſchatzſekretär in Verbindung geſetzt habe, und legt ſodann, da
geſtern von dem niedrigen Kursſtande der Reichsanleihe ge-
ſprochen worden ſei, die Gründe hierfür dar: 1. ungenügende
Mittel des Reiches, 2. zu häufige Begebung von Anleihen durch
Reich und Kommunen, 3. ungenügender Kreis für Aufnahme der
Anlagen und 4. viel zu viel Kategorien münderſicherer Papiere
überhaupt. Der Unterſtaatsſekretär erklärt im Namen ſeines
Chefs, daß dieſer in der Frage der Zahlkraft des Silbers ledig-
lich eine Quantitäts-, nicht eine prinzipielle Frage erblickt, mit
dem Vorbehalt, daß an der Goldwährung nicht gerüttelt werde.
Auch gegen eine Erhöhung der Kopfquote des Silbers in den
Grenzen des Verkehrsbedürfniſſes habe er keine Bedenken.
Hoffentlich gelingt eine Verſtändigung über die Beſeitigung der
Finanzmiſere, dann wird der hohe Bankdiskont ſich ſchließlich
noch als ein Segen erweiſen.

Abg. Dr. Südekum (Soz.): Jch vermiſſe die ewige Mahnung
zur Sparſamkeit! Heiterkeit Jn der Budgetkommiſſion
herrſcht ja jetzt beim linken Flügel des Blocks geradezu eine Be
willigungsmanie. Widerſpruch der Freiſinnigen.) Der gute
Geſchäftsgang, ſo heißt es jetzt auf allen Seiten, iſt ſchuld an
der Miſere des hohen Diskonts weil es uns gut geht, deshalb
geht es uns ſchlecht! (Heiterkeit.) Auf das Anleiheweſen ein
gehend, tritt Redner dann beſonders der Auffaſſung entgegen,
als ſei gerade die Begebung umfangreicher Anleihen ſeitens der
Gemeinden ſo ſehr bedenklich. Das ſei nicht der Fall, denn
gerade bei den Gemeinden ſei ja die Verzinſung der Anleihen
durch die Anlagen, denen ſie dienten, ſichergeſtellt. Bei der Ge-
meinde ſei alſo die Mahnung zur Sparſamkeit verhältnismäßig
am wenigſten notwendig geweſen!

Unterſtaatsſekretär Twele erklärt dann noch aus Anlaß eines
von dem Vorredner geäußerten bezüglichen Zweifels: über die
Veranſtaltung der Enquete ſeien die verbündeten Regierungen
durchaus einig.Abg, Raab (wirtſch. Vgg.) hält es jetzt für erwieſen, daß die

„Golddecke“ zu kurz ſei, zumal auch in Anbetracht deſſen, daß
über 20 Mark hinaus Zahlungen in Silber nicht angenommen zu
werden brauchten. Wir werden erträgliche Zuſtände erſt wieder
erhalten, wenn mit der Goldwährung gebrochen wird. Die
Diskonterhöhung iſt eine Schlinge, in der auch ein Körper mit
geſunder Lunge erſtickt.

Abg. Gothein (freiſ. Vgg.) hält zunächſt dem Abg. Graf
Kanitz vor, ſich in ſeinen Angaben über den durchſchnittlichen
Wechſelumlauf ſtark geirrt zu haben er habe um das Vierfache
übertrieben. Der Vorredner meinte, der Abg. Kaempf habe Ge
ſpenſter geſehen, denn an der Goldwährung zu rütteln, daran
denke niemand. Und in demſelben Atemzuge beinahe ſagt Herr
Raab, die Goldwährung iſt an allem ſchuld! Da ſollen wir
Jhnen glauben, Sie wollen die Goldwährung unangetaſtet laſſen
Her Raab hat dann aber gefordert, es müſſe hinter jeder
Forderung Deckung in Gold ſtehen! Eine ſo naive Forderung
habe ich in meinem ganzen Leben noch nicht gehört. Daß die
Diskontſchraube unbequem iſt, erkenne ich an. Aber wenn dieſe
Schraube gar nicht angezogen wird, wenn Sie der Spekulation
freien Lauf laſſen, einer Ueberanſpannung des Kredits nicht auf
dieſe Weiſe entgegentreten, dann kann eben ſehr leicht die Ueber-
ſpekulation eintreten. Ueberſpekulationen und Ueberanſpannungen
des Kredits haben wir doch ſchon oft genug gehabt. Was Sie
(nach rechts) uns beim Zolltarif verſprochen haben, daß nämlich
mit den höheren Zöllen auch die Produktion ſteigen werde, das
haben Sie nicht eingelöſt! Widerſpruch rechts.) Auch iſt alles
teurer geworden, kein Wunder alſo, wenn das alles auch auf
unſeren Geldmarkt zurückwirkt. Mit Goldprämien werden Sie
gar nichts ausrichten, Sie werden das Gold doch nicht halten
können im Lande, wenn Sie nicht für eine andere Handelsbilanz
mit dem Auslande ſorgen! Aber da ſollten Sie (nach rechts)
ſich an die Bruſt ſchlagen und ſich ſagen: mea culpa, mea maxima
culpa! (Beifall links, Lachen rechts.

Ein Antrag auf Schluß der Beſprechung gelangt jetzt zur
Annahme.

Es folgt die Interpellation Seyda (Pole) betr. die Ent
eignungsvorlage in Polen. Auf Befragen durch den Vize-
präſidenten Kaempf erklärt

Staatsſekretär Nieberding: Die in der Jntkerpellation er
wähnten Maßnahmen gehörten laut Artikel 9 des Einführungs
geſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch und laut Reichsverfaſſung
zur Zuſtändigkeit der Lamdesgeſetzgebung. Der Reichskanzler
kehnte daher die Veantwortung der Interpellation ab.

Auf Antrag des Abg. Korfanty wird Beſprechung der Jnter
pellation beſchloſſen.

Abg. Seyda (Pole): Es fällt mir ſchwer, ſachlich zu ſprechen
angeſichts der Tatſache, daß die preußiſche Regierung uns Polen

von der ererbten Scholle verdrängen will. (Zuruf: echt preußiſch!
Heiterkeit. Es iſt dahin gekommen, daß Polen in Erdhöhlen
und auf Zigeunerwagen wohnen müſſen. (Schallende Heiterkeit
rechts und bei den Nationalliberalen.) Wir haben es nicht für
möglich gehalten, daß auch die Konſervativen einen Angriff auf
die beſtehende Geſellſchaftsordnung gut heißen würden. Fürſt
Bülow hat angencinmen, er habe bei der neuen Vorlage den
größten und ſicher nicht ſchlechteſten Teil des deutſchen Volkes
hinter ſich. (Lebhafte Zuſtimmung rechts und bei den National
liberalen.) Da iſt es eine Mißachtung des Reichstages, daß er
heute hier die Beantwortung der Jnterpellation abgelehnt hat.
(Zuſtimmung bei den Polen und Sozialdemokraten, Widerſpruch
rechts.) Der Voden kann entſchädigt werden, nicht aber das Un
recht, das uns hier angetan wird. (Sehr richtig! bei den Polen.)
Die Enteignungsvorlage iſt ein Angriff auf die heiligſten Rechte
der polniſchen Bevölkerung; ſie widerſpricht der preußiſchen Ver
faſſung und nicht minder der Reichsverfaſſung. Darin wird uns
auch die Reichstagsmehrheit zuſtimmen. Die Enteignungsvor-
lage läßt ſich aber auch mit den Rechtsgrundſätzen der zivili
ſierten Welt nicht vereinbaren.

Abg. Graf Hompeſch (Ztr.) verlieſt eine kurze Erklärung,
das Zentrum ſehe in der preußiſchen Enteignungsvorlage eine
Verletzung der Gleichheit aller Bürger vor dem Geſetz und eine
Mißachtung des Grundſatzes von der Unverletzlichkeit des Eigen-
tums. Der Entwurf ſei ein Schritt zum ſozialiſtiſchen Staat.
Die Vorlage wird zur Verſchärfung der Gegenſätze führen und iſt
geeignet, die Intereſſen der deutſchen Bevölkerung innerhalb umd
außerhalb der Landesgrenze zu ſchädigen.

Abg. v. Gersdorff (konſ.) Meine Freunde lehnen in Ueber
einſtimmung mit den verbündeten Regierungen die Beteiligung an
der Beſprechung ab. Jede Einmiſchung des Reichstags in die
innerpolitiſchen Angelegenheiten Preußens weiſen wir zurück.
(Beifall rechts, Lärm bei den Sogzialdemokraten.)

Abg. Frhr. v. Gamp (Rp.) ſchließt ſich namens der Reichs
partei dieſer Erklärung an.

Abg. Sieg (natl.): Wir Deutſchen des Oſtens ſtehen an
Liebe zur Scholle hinter den Polen nicht zurück. (Zurufe bei den
Sozialdemokraten. Mich bringen Sie nicht raus. (Heiterkeit,
erneute Zurufe bei den' Sozialdemokraten.) Warten Sie doch ab.
(Erneute Heitereit.) Preußen muß durchaus dafür ſorgen, daß
im Oſten eine loyale Bevölkerung wohnt. Würde ſich die Ent-
eignungsvorlage nur gegen die Polen richten, ſo hätte ich ſie ab
gelehnt. Mancher Pole wird froh ſein, wenn er ſein Gut ver
kaufen und ſich wo anders anſiedeln kann. (Zuruf: Wir gehen
nach Lindenaul Heiterkeit.) Prof. SchulzeFreiburg i. B. hat
in der Naumannſchen „Hilfe“ offen zugegeben, die Enteignung
ſei unter Umſtänden eine Staatsnotwendigkeit. (Hört, hört!)
Er meink ſogar, unſere ganze Kultur baue ſich auf der Ent-
eignung auf. (Heiterkeit.) Vergeſſen Sie (zu den Polen) nicht,
welche ſchweren Sünden Jhre Parzellierungsbanken auf dem Ge
wiſſen haben. Die Enteignungsvorlage. läßt ſich mit der Reichs-
verfaſſung ſehr wohl vereinbaren. Wir wollen den Frieden.
Mögen ihn die Polen nicht abweiſen. (Beifall.)

Das Haus vertagt ſich. J
Donnerstag: Kleine Vorlagen und Fortſetzung der heutigen

Beratung. Schluß 346 Uhr.

Ausland.
Frankreich. Der Kaiſer von Rußland verlieh dem

m inttter Picquart den Weißen Adler-
orden.

Türkei. Wie die amtliche Unterſuchung über das am
10. Januar in dem patriarchiſtiſchen Dorfe Dragoklareſſe
veranſtaltete Blutbad ergeben hat, hatte eine bulgariſche
Bande ſünf Häuſer angezündet. 24 Perſonen,
davon zehn Kinder, ſind in den Flammen um-
gekommen oder ermordet worden. Ferner wird
eine Perſon vermißt und eine wurde entführt. Jn
Ramme wurde am 13. cr. eine ſechsköpfige bul-
gariſche Bande unter Joachim Gjoryjeff vernichtet.

Perſien. Als Gegenleiſtung für die Zugeſtändniſſe ſeitens
des Schah s bewilligte das Parlament die Unkerdrückung einiger
Seitungen zur Strafe für ihre den Schah beleidigenden
Aeußerungen. Den Extremen wurde verboten, in den Moſcheemn
Reden zu halten und die Zivilliſte des Schahs wurde um 300 000
Rubel erhöht. Die Abgeordneten ſandten nach allen Provinzen
Depeſchen über die endgültige Ausſöhnung.

Marokto. El Morani ſoll nach einem in Tanger um
laufenden Gerücht die Wiederherſtellung des Sultanats Abdul
Aſis in Fez durch einen Handſtreich verſucht haben, die
Ausführung ihm aber infolge Verrats durch den Kaid Scho
rarza mißlungen ſein. Später wird uns aus Caſablanca
gedrahtet: Der Panzerkreuzer „Klèber“ kam am 12. Jannar
hier an. Er ſtand während des ganzen Tages durch drahtloſe
Telegraphie mit dem Eiffelturm in Verbindung, die ausgezeichnet
funktionierte. Der Kreuzer bringt Perſonen und Material für
die Einrichtung von Stationen mit drahtloſer Telegraphie an
verſchiedenen Punkten. Dar Ber Reſchid iſt Mittwoch
früh ohne Kampf beſetzt worden. Nach einer weiteren
Nachricht aus Tan ger ging das Feſt Aidelkebir voll
kommen ruhig vorüber. Das im Namen von Abdul Aſis
geſprochene Gebet wurde mit einer Artillerieſalve begrüßt.
Ein Vorbeimarſch der Truppen beendete das Feſt.
Bei Redaktionsſchluß läuft noch folgendes Telegramm aus
Tanger bei uns ein Ein Funkentelegramm aus Caſablanca
meldet die durch franzöſiſche Truppen erfolgte Verhaftung
dreier Marokkaner, welche die Hauptſchuld an den
in den letzten Tagen des vergangenen Juli ausgebrochenen
Unruhen trifft. Sie werden vor ein Kriegsgericht geſtellt
werden. Deéetuan iſt durch die Ereigniſſe in Fez wenig
beeinflußt. Die Einwohnerſchaft iſt Abdul Aſis bisher treu
geblieben.

Aus Nah und Fern.
Ein junges Ehepaar erſchoſſen aufgefunden. Jn der Nacht

zum 15. er. hat ſich in einem Berliner Hotel ein junges Ehepaar
erſchoſſen, das ſich als Ritter und Frau in das Fremdenbuch ein
getragen hatte. Die Perſönlichkeiten der beiden ſind noch nicht
feſtgeſtellt worden. Auf einem Tiſche lag ein Brief, in dem ſich
600 Mark befanden und der an eine Dame in Troplowitſch
(Oberſchleſien) adreſſiert war.

Leutnant v. Kruſe, der Sohn der Frau v. Elbe, dementiert
die vom „B. T.“ verbreitete Meldung, daß er ſeinen Abſchied
genommen habe, und erklärt, daß er in abſehbarer Zeit ſein
Abſchiadsgeſuch nicht einzureichen gedenke.

Folgenſchwere Brandkataſtrophe. Jn Paris wurde Mittwoch
abend nach 6 Uhr das Bureau für Zeitungs ausſchnitte Argus
de la Preſſe durch eine heftige Feuersbrunſt voll-
ſtändig zerſtört. Während der Löſcharbeiten wurden ſieben
Perſonen infolge der Exploſion einer Gasuhr ver
letzt, darunter mehrere ſchwer.

Bombenwurf in Baku. Dienstag abend wurde in das Ge
ſchäftszimmer der Schwarzmeer-Kaſpigeſellſchaft in Baku eine
Bombe geworfen, durch welche mehrere Räumlichkeiten zerſtört
und viele Fenſterſcheiben des Stadtviertels zertrümmert wurden,

Den Tätern, welche unerkannt entkommen ſind, iſt es nicht
lungen, die geplante Beraubung der Geſellſchaft auszuführen.

Eine Verhaftung im Eiſenbahnzuge wurde in Braun,
ſchweig kurz vor der Abfahrt eines Zuges nach Magdeburg von
der Kriminalpolizei vorgenommen, der die Ankunft eines Diebes
des Kaufmanns Karl Goertz aus Duisburg, ſignaliſiert worden
war. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß der Feſtgenommene nicht
der geſuchle Dieb war. Wohl aber hatte der Beamte doch einen
guten Fang gemocht. Bei dem Feſtgenommenen, der ſich Hugo
Neumann, Schreiber aus Szatmär in Ungarn nannte, fand mat
der „Braunſchw. Landesztg.“ zufolge zwei Bunde Diebes-
ſchlüſſel. mehrere goldene Ührketten, einen ſilbernen Schreibblock
einen Goldfüllfederhalter, eine goldene Broſche, mehrere Taſchen
meſſer und noch verſchiedene andere Gegenſtände. Neumann
geſtand, dieſe Gegenſtände in Hildesheim geſtohlen zu haben.
Ueber die Perſönlichkeit des Neumann, in dem man ein Mitglied
einer Diebesbande vermutet, werden gegenwärtig Ermittelungen
angeſtellt.

Wegen Mordverdachts verhaſtet. Unter dem Verdacht, den
Mord an der Alma Schulze in Hannover begangen zu haben
wurde in Alfeld a. d. L. auf Requiſition des Staatsanwalts in
Hannover der dortige, unter Polizeiaufſicht ſtehende und in
hannoverſchen Zuhälterkreiſen bekannte Gelegenheitsarbeiter
Heinrich Bartels verhaftet. Man fand bei ihm ein über und
über mit Blut beſpritztes, oberflächlich wieder gereinigtes Vor-
hemd, ſowie in dem Futter der Weſte verſchiedene Blutſpritzer,
über deren Herkunft der Verhaftete ſich widerſprechende Angaben
machte. Den Vernehmungen durch den Unterſuchungsrichter
wohnten zwei Kriminalbeamte aus Hannover bei.

Berhaftung eines mutmaßlichen Mörders. Der martmaß-
liche Mörder der Frau Bandholz zu Kiel wurde durch den
Lieler Kriminalkommiſſar v. Kullick in Aachen verhaftet. Der
Feſtgenommene räumte ein, daß er bei der Frau Bandholz ge
weſen ſei und ein Zimmer gemietet habe, beſtritt aber, den Mord
begangen zu haben. Die Kriminalpolizei hatte feſtgeſtellt, daß der
Täter Kiel verlaſſen hatte und über Köln nach Amſterdam reiſen
wollte. Zwei Kieler Kriminalbeamte verfolgten den Flüchting
und nahmen ihn feſt, bevor er die begiſche Grenze überſchritt
Der Verhaftete wird in Kiel dem Gatten der Ermordeten und
den Hausbewohnern gegenübergeſtellt werden. Er iſt mehrfach

beſtraft. nProvinz Sachſen und Umgebung.
Vom neuen Oberpräſidenten der Provinz Sachſen Exzellenz Hegel.

Für den von Allenſtein ſcheidenden neu ernannten Ober
präſidenten der Provinz Sachſen Hegel fand am Mittwoch unter
Teilnahme weiter Kreiſe eine Abſchiedsfeier ſtatt. Um
128 Uhr nachmittags überreichte in der Privatwohnung Seiner
Exzellenz im Namen des Konſiſtoriums Konſiſtorialpräſident
Dr. Kaehler aus Königsberg eine Adreſſe. Eine Ab-
ordnung der evangeliſchen Geiſtlichkeit des Regierungsbezirks
hatte ſich ihm angeſchloſſen, um dem Scheidenden Dank zu ſagen

für die hohen Verdienſte, die er ſich um die Kirche
erworben. Um 2 Uhr fand im Zivilkaſino des Abſchieds-
eſſen ſtatt, an dem die Spitzen der Zivil- und Militärbehörden
teilnahmen. Oberpräſident von Wind heim brachte das Kaiſer-
hoch aus. Alsdann ſprach Oberregierungsrat Jachmann.
Jm Namen der Königlichen Regierung zu Allenſtein entbot er
Exzellenz Hegel den Scheidegruß, zeichnete ein Bild ſeines Weſens
und Wirkens und feierte ihn als Muſter eines preußi-
ſchen Beamten. Namens der Garniſon ſprach Generalleut-
nant Scotti und im Namen der Landräte des Regierungs-
bezirks der Landrat von Oſterode. Nachdem noch einige
weitere Trinkſprüche gefolgt waren, brachte Ober präſident
Hegel in längerer Abſchiedsrede ſeinen tief empfundenen
Dank zu Ausdruck.

W. Erfurt, 15. Jan. (Wegen Mordverſuchs ver
urteilt.) Das Schwurgericht verurteilte heute den Land-
wirtsſohn Löſche wegen Mordverſuchs zu zehn Jahren Zucht-
haus. Er hatte ſeine Geliebte, die ſich in guter Hoffnung be
fand, in einen tiefen Brunnen geworfen.

W. Mühlhauſen (Thür.), 15. Jan. (Zwei Kinder ver-
brannt.) Geſtern nachmittag verbrannte in Oberdorla
der vierjährige Sohn des Arbeiters Herbſt während der Ab-
weſenheit ſeiner Mutter und war bereits völlig verkohlt, als er
von der Mutter gefunden wurde. Ein anderer fünf-
jähriger Knabe wurde in hoffnungsloſem Zu-
ſtande in das Mühlhäuſer Krankenhaus gebracht. Die Knaben
haben mit glühenden Kohlen geſpielt, wobei wahrſcheinlich die
Kleidung des erſteren Feuer gefangen hat.

S Deſſau, 15. Jan. (Verbandstag der anhal-
iſſchen Obſt und Gartenbauvereine.) Die7. Delegiertenver ſammlung des Verbandes der anhaltiſchen
Obſt, Garten und Gemüſebauvereine wurde am Montag nach-
mittag im „Goldenen Beutel“ zu Deſſau abgehalten. Zunächſt
hielt Major a. D. v. Büngau Bernburg einen kurzen Vortrag
über die Winterpflege unſerer Obſtbäume. Redner erklärte, er
habe leider bei verſchiedenen Beſichtigungen im Lande erkennen
müſſen, daß die Obſtbäume nicht die Pflege erhalten, welche ſie
zu ihrem Gedeihen notwendig haben. Um regelmäßige Ernten
zu erzielen, ſei vor allem eine ſachgemäße Düngung notwendig.
Bei dieſer gehe es nicht ohne natürlichen Dünger. Eine ſehr
bedeutſame Arbeit ſei ferner das Ausputzen der Stämme und
Kronen, die Reinigung der Rinde, die Bekämpfung der Schädlinge
tieriſcher und pflanzlicher Natur. Ueber Obſtbaumdüngung ſprach
ſodann Direktor Müller Diemitz. Er erörterte die verſchie-
denen Arten der Düngung, wobei er die Anwendung der künſt-
lichen Düngemittel als eine notwendige Ergänzung der Düngung
mit Miſt, welche aber immer die Hauptſache ſei, bezeichnete. Anch
die Gründüngung komme in Frage. Redner empfahl als Norm,
auf den Morgen: 118 Zentner Superphosphat, 26 Zentner
40progz. Kaliſalz, 1 Zentner Chili, außerdem aller vier
Jahre 20 Zentner Kalk auf den Morgen. Das gelte für offene
Pflanzungen. Bezüglich der Pflanzungen auf Raſenflächen ſei
man ſich noch nicht recht klar. Bei ſolchen müſſe aber davor ge-
wornt werden, Löcher zu bohren und den künſtlichen Dünger
hineinzuſchütten, denn es erfolge bei dieſer Anwendungsf m

keine vollſtändige Löſung. Die Lage des heimiſchen Gemüſe-
baues und die Mittel zu ſeiner Förderung wurden beſprochen,
ohne daß ein förmliches Referat vorausging. Generalſekretär
Dr. Reinhardt bemerkte, der anhaltiſche Gemüſebau ſei in
den letzten Jahren durch die Konkurrenz anderer, unter günſti-
geren Bedingungen produzierender Länder ſehr zurückgedrängt
worden. Die Landwirtſchaftskammer ſei gern bereit, zu helfen,
aber es müßten ihr aus den Kreiſen der Jntereſſenten ſelbſt
praktiſche Vorſchläge gemacht werden Eine Umfrage bei den
Anweſenden über den Ausfall der Obſternte 1907 in den ver
ſchiedenen Teilen des Landes ergab, daß der Ertrag bei den ein
zelnen Fruchtgattungen im allgemeinen zwiſchen gut und mittel
ſchiwankt; namentlich das gute Herbſtwetter habe auf die ſpäteren
Sorten noch ſehr günſtig eingewirkt.
v c

Allerlei aus der Provinz und den angrenzenden Staaten.
Dem vom Magdeburger Schwurgericht zu 5 Jahren

Zuchthaus verurkeilten Kutſcher Theodax Meyer gelang es, ſich
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durch ein Fenſter des h r des Gerichtsgebäudes zu
zwängen und zwei Stockwer vog auf die Straße zu ſpringen. Er

ſich dabei einen Knieſcheibenbruch zu. Jn Fechheim (Her-
zogtum Koburg) brach in dem Anweſen des Landwirts Witt-
mann Feuer aus, das bald auf das benachbarte Anweſen des
Landwirts Kaiſer übergriff. Drei Scheunen mit Futter-
vorräten, ſowie eine Wagenremiſe mit Wagen und Geräten
wurden eingeäſchert. Der auf dem Friedrichsbruch bei
Leheſten beſchäftigte Schieferarbeiter Un ger zog ſich bei Aus-
übung ſeines Berufes im Geſicht ſo ſchwere Brand wunden
zu, daß das Augenlicht ſehr gefährdet iſt. Beim
Spielen mit einem geladenen Revolver hat ſich in Ruhla
ein Bäckergeſelle ſo unglücklich in den Leib geſchoſſen, daß
ſeine Ueberführung in das Krankenhaus nach Eiſenach erfolgen
mußte. Jn Kleinbreitenbach herrſcht ſeit Weihnachten
Scharlach. Die Krankheit tritt auch mit hartnäckiger Diph
theritis auf. Jn einer Familie hat die Krankheit inner-
halb dreier Tage drei Kinder im Alter von 7, 8 und 11 Jahren
dahingerafft. Am 14. und 15. März d. Js. findet in
Pößneck eine Gau konferenz der Textilarbeiter
Thüringens ſtatt. Die „Weimariſche Zeitung“ ſchreibt:
S. M. der Kaiſer hat der Hofſchauſpielerin Frau Kaibel-
Schiffel ein goldenes Armband mit einem Kaiſeradler
in Brillanten und Saphiren üb erreichen laſſen. Schwer
verletzt wurde ein Mann aus Gerſtungen, der als Treiber
bei einer Treibjagd mitwirkte. Durch einen unglücklichen Zufall
drang ihm ein Schuß in den Unterleib. Das Groß
fürſten paar Kyrill von Rußland begab ſich Dienstag
abend zu längerem Aufenthalt nach Cannes in Südfrankreich.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
S Der Grillparzer-Preis. Wie die Wiener Blätter melden,

wurde der diesjährige Grillparzer-Preis von dem Preisgericht
einſtimmig Artur Schnitzler für ſeine Komödie
„Zwiſchenſpiel“ zuerkannt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns mitgeteilt,

daß in der heute abend ſtattfindenden Aufführung der
„Walküre“ anſtelle des Herrn Franz Frank unſer früherer
Helden-Bariton Herr Walter Soomer aus Leipzig den
Wotan ſingt.

Letzte Telegramme.
Kiel, 15. Jan. Der Panzerkreuzer „Scharnhorſt“

geriet bei einer Uebungsfahrt unweit von Bülk auf eine Untiefe
und riß ſich dabei den Doppelboden in einer Länge
von 30 Metern au f, weshalb drei Heizräume voll Waſſer liefen.
Ein größeres Unheil wurde nur durch rechtzeitiges Verdichten der
Schotten verhütet. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.
Der Kreuzer konnte mit eigener Kraft die Kaiſerliche Werft auf-
ſuchen, wo er ſofort verdockt wurde.

Eſſen, 16. Jan. Jn der Wohnung des Schachtmeiſters Kamin
iſt eine Falſchmünzer werkſtatt entdeckt worden. Der
Verhaftete wurde außerdem zur Verbüßung einer Gefängnis-
ſtrafe ſteckbrieflich verfolgt.

Niederweiler (Lothr.), 15. Jan. Der neunjährige Sohn des
Adjunkten Geoffrey tötete beim Spiel durch einen
Schuß aus dem Gewehr ſeines Vaters ſein achtjähriges
Schweſterchen.

Trieſt, 15. Jan. Heute früh entleibte ſich in Rovigno
auf der Straße nach dem Friedhofe der Profeſſor Rudolf
Burckhardt, der Leiter der dortigen zoologiſchen Station des
Berliner Aquariums, infolge eines neuraſtheniſchen Leidens
durch einen Schuß aus einer Browningpiſtole.

Madrid, 15. Jan. Jn der Ortſchaft Rio Tinto (Por-
tugal), in deren Nähe ſich große Kupferlager befinden, ſtürzten
ſechs Häuſer durch eine Senkung des Bodens infolge von
Unterminierung ein. Ueberall ſind große Erdſpalten ent-
ſtanden. Die geſamte Ortſchaft iſt ernſtlich bedroht. Jn den
Bergwerken ſtockt die Arbeit. Man befürchtet, daß 3000
Arbeiter brotlos werden.

New-York, 15. Jan. Zwiſchen dem Präſidenten Rooſe-
velt und dem Schatzſekretär Cortelyou iſt ein ernſtes
Zerwürfnis entſtanden, weil Rooſevelt dem Schatzſekretär
nicht erlaubt hatte, ſich um die Präſidentſchaft zu bewerben, ſon

dern Unterſtützung Tafts forderte. Der Rücktritt
Cortelhous wird in den nächſten Tagen erfolgen. Wie das
„B. T.“ erfährt, iſt Cortelhou das Amt eines Präſidenten der
Knickerbocker Truſt-Companh angeboten worden. Cortelyou lehnte
ab; in Waſhington wird bezweifelt, daß die Ablehnung end-
giltig iſt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
während der Woche vom 7. bis 15. Januar wird der „Berl. Börſ.
Ztg.“ u. a. aus Magdeburg geſchrieben: Nachdem die Raffinerien
noch am vergangenen Montag ſich größere Mengen Kornzucker

10,05,/ 10 Mk. ohne Sack, 88 Proz. Rend., frei hier, Tarif Idie 50 Kilogr. geſichert hatten, ließ deren Kaufluſt in den nächſten

Tagen zunächſt nach, zumal der Terminmarkt nach unten neigte.
Am Dienstag ging man mit den Geboten auf 10,00 Mk. herab,
welcher Preis auch am Mittwoch Gültigkeit hatte. Am Donners-
tag lauteten die Gebote der Raffinerien nur noch 9,90 Mk. ohne
Sack, frei hier, umſich am Freitag neuerdings auf 10,00 Mk.
ohne Sack, frei hier, zu heben; indes ließ ſich Sonnabend und
heute dieſe Höhe nicht voll behaupten, 9,90/85 Mk. iſt heute etwa
der Wertſtand. Das Fabrikangebot war bei den zurüchgehenden
Preiſen ſtets ſo mäßig, daß z. B. Freitag und Sonnabend gar
keine Abſchlüſſe zuſtande kamen. Jn Nach erzeugniſſen
blieben die Zufuhren ſtets reichliche. Der Verlauf des heutigen,
Marktes war ruhig; die amtliche Preisfeſtſtellung ergab für:
Kornzucker Grundl. 88 Proz. Rend. notizlos, Nacherzeugniſſe
Grudl. 75 Proz. Rend. 7,75 bis 8,05 Mk., beides ohne Sack, die
50 Kilogr. ab Stationen. Der hieſige amtliche Freitagsbericht
gab die Umſätze mit 250 000 Ztr. (lediglich Zucker aus erſter
Hand) an; ſonſt mehdeten Hamburg 68 000 Zentner (erſte und
zweite Hand), Braunſchweig 183 000 Zentner, Halle a. S.
52 000 Zentner, Stettin 84 000 Zentner, Danzig 70 000 Zentner
und Breslau 110 000 Zentner. Raffinaden lagen, nachdem
die Notierungen auf Grund von größeren Abſchlüſſen in den
erſten Wochentagen teilweiſe noch 1222——25 Pfg. die 50 Kilogr.
erhöht waren, durchwweg ruhig bei unveränderten Preiſen. Das
Geſchäft war zuletzt recht ſtill. Jn Granulated kamen mit
England zu Beginn der Woche noch einige Abſchlſſe in ready zu
11 ſh. 9 d. ab Proz. ſob. Hamburg zuſtande. Der Termin-
markt zeigte zwei ſcharfumgrenzte Entwickelungsabſchnitte.
Zuerſt den Niedergang der Preiſe bis zum Donnerstag mittag,
von 20,7722 Mk. Mai- Lieferung herab bis zu 20,40 Mk. bezahlt

die 100 Kilogr. für den Tag täglich zu beobachten.

für dieſe Sicht, danach der Aufſchwung von 15 Pfg. die 100 Kilo
gramen, der ſich aber ſchließlich nicht aufrecht erhalten ließ, als
weicheres Weiter am Sonnabend in Ausſicht ſtand, Amerika ſeine
Notierungen 0,04 cts. pr. b. ermäßigte und heute große Ge
ſchäftsunluſt ſich kund tat, trotz der Ermäßigung des deutſchen
Lankzinsfußes. Die heutige amtliche Preisfeſtſtellung ergab für
Kornzucker, Grundl. 88 Proz. Rend. die 100 Kilogr. fob. Ham
burg: Januar 19,90 Mk. Gd., 19,95 Mk. Br., 19,95 Mk. bez.,
Februar 19,95 Mk. Gd. 20,00, Mk Br., 20,06 Mk. bez., März
20,10 Mk. Gd., 20,15 Mk. Br., 20,15 Mk. bez., Mai 20,40 k.
Gd., 20,45 Mk. Br., 20,424 Mk. bez., Auguſt 20,70 Mk. Gd.,
20,75 Mk. Br., 20,7214 Mk. bez., Oktober Dezember 19,45 Mt.
Gd., 19,55 Mk. Br. Die engliſchen Märkte verkehrten
am Montag in feſter Hallung, wobei der Kurs von MaiLieferung
bei größerem Geſchäft auf 10 ſh. 834 d. fob. Hamburg ſtieg.
Nachlaſſen der Kaufluſt und größere JanuarAndienungen führten
darauf eine Abſchwächung Märkte herbei, ſodaß Mai-Liefe-
rung am Mittwoch niedrigſt ſh. 124 d. bezahlt und Brief ſtand.
Danach beſſerte ſich die Stimmung aus den gleichen Urſachen wie
on den deutſchen Märkten, die Preiſe gewannen von dem Verluſt
1 d. p. cwt. zurück, wovon jedoch am Sonnabend auf niedrigeres
Nework neuerdings 4 d. p. cwt. verloren wurden. Schluß
preiſe Sonnabend mittag für Beet, 88 Proz. Rend. p. cwt. fob.
Hamburg. Januar 9 ſh. 104 d. Wert, Februar 9 ſh. 11 d. Ab
geber, März 9ſh. 1154 d. Känfre, Mai 10 ſh. 15 d. Käufer,
Auguſt 10 ſh. 354 d. bezahlt und Käufer, Oktober Dezember 9 ſh.
822 d. Wert. Engliſche Raffinaden hatten bei unveränderten
Preiſen ruhiges Geſchäft. Granulated machte größere
Schwankungen durch. Der Pariſer Markt eröffnete die
Woche in feſter Haltung, er ſchlug jedoch in das Gegenteil um,
als die gleichen auswärtigen Plätze matte Stimmung berichteten.
Schlußpreiſe für Weiß Nr. 8 die 100 Kilogr. Januar 28,62
Franks Abgeber, Februar 28,75 Fr. Käufer, März- Juni
28,8748 Fr. Abgeber, Mai Auguſt 20,75 Fr. Käufer. Am
Prager Markt waren Schwankungen der Kurſe bis zu 20 Heller

r Die Neigunglag bis Donnerstag nach unten, dann wieder nach oben. Raffi-
naden hatten geringen Verkehr zu unveränderten Preiſen.
NewHork meldete feſte oder ſtetige Haltung. Die Preiſe
söogen zunächſt 0,02 ets. p. Ib. auf 3,94 cts. für Centrifugals an
gaben dann aber wieder 0,04 cts. p. b. nach. Granulated blieb
unverändert. Die Witterung in Europa war bis Mittwoch
ſehr milde und regneriſch, am Donnerstag ſetzten ausgebreitete
Scheefälle ein, die wohl überall dem Wintergetreide eine gute
Schutzdecke gegen die nachfolgende Kälte gewährten.

W. Preiserhöhung für Kupferbleche. Wie die „Kölniſche
Kap re von n am Mittwoch der Grundpreis für
upferbleche von auf 171 A für 100 Kilo o iStation erhöht. f fr e Wogon fres

W. Die Gothaer Feuerverſicherungsbank auf Gegenſeitigkeih e ſeitigkeitwird ihren Verſicherten für 1907 an Ueberſchuß 73 rot n t
der eingezahlten Prämien zurückgewähren.

W. B. Konkurs der Deutz-Kalker Volksbank. Wie die „Köl-
niſche Volkszeitung „meldet, hat die Deutz-Kalker Volksbank,
e. G. m. b. H., in KölnDeutz Mittwoch vormittag den Konkurs
angemeldet.

B. 360 Millionen Kronen Anleihe. Der niederöſter
reichiſche Landtag hat den Geſetzentwurf angenommen, durch
welchen der Gemeinde Wien die Ermächtigung zur Aufnahme
einer Anleihe im Betrage von 360 Millionen Kronen, beſtimmt für
verſchiedene Jnveſtitionen, erteilt wird.

W. T. B. Wollauktion in Antwerpen Mittwoch, 15. Januar
Die Auktion eröffnete zu niedrigeren Preiſen, die Veteiligung
war mäßig und auch die Nachfrage hielt ſich in engen Grenzen
Alle Merinos und Croßbreds 5—-10 Prozent niedriger. Für Croß-
breds herrſchte geringe Nachfrage. Angeboten waren 5200 Ballen,
wovon 1422 Ballen verkauft wurden, und zwar 279 Ballen Buenos
e e Ballen Montevideo, 2 Ballen Äuſtralier und 98 Vallen

apwolle.

A. Prodnkten und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 15. Januar. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
Weizen: Hardwinter II ſchwim. 233 Jan. 234 AC., Roſaſé
79 kg Jan. 232 78 kg Jan. Febr. 230 Febr. März 229
Bahia Blanca Barletta Ruſſo 79/80 kg Jan. 232 Jan. Febr.
228 Febr. März 228 La Plata ung. 79 kg Febr. März
2263 Blueſtem Jan. 239 RNoggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15
ſchwimmend 219 Jan. Febr. 218 Weſtern II Febr. März
2164 Futter gerſte: Südruſſ. 60/61 kg lad. 149
Jan. 149 Febr. 1494 April Mai 148 Mai s: Mixed
Jan. 3häfig 1504 NewYork Paketfahrt Jan. 151 3häfig Jan.
April 150 März April 149 vom 15. Jan. bis 15. Febr.
150 Dampfer „Palanza“ 151 La Plata ſchwim. 151X
April, Mai 141 Mai Juni 140 Juni Juli 1392 A.

Berlin, 15. Jan. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
218 00 221,00 A. ab Bahn und frei Mühle, Mai 227,75 227,50
Roggen inländ. 207,00 208,00 ab Bahn und frei Mühle, Mai
215,75--215,50 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß.,
poſ. und ſchleſiſch. fein 180,00 192,00 mittel 172,00 179,00
gering 167,00 bis 171,00 ab Bahn und frei Wagen. Mais
amerik. mixed 175,00 178,00 runder 161,00 167,00 frei
Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel und gering 161,00 bis
170,00 gute 171,00--182,00 ruſſ. und Donau leichte 158,00
bis 16,00 A. ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl.
Futterware, mittel 188,00 194,00 feine Futter- und Tauben-
erbſen 195,90--200,00 kleine Kocherbſen bis
Viktoriagerbſen bis A. ab Bahn und frei Wagen. Bohnen
weiße kurze bis lange bis A. Weizenmehl 00
29,25-31,50 A. Roggenmeh! 0 und 127,20 29,00 Weizenkleie
12,50--13,25 Roggenkleie 13,00--13,50 Mittagshörſe:
Weizen, inländ. 218,00 bis 220,00 ab Bahn, Mai 227,50 bis
226,50 226,75 Juli 227,00--226,75 A. Roggen inländ. 207,00
bis 208,00 ab Bahn, Mai 215,50--215,00 215,75, Juli 210,50
bis 210,25--211,25 A. Hafer Mai 177,60 177,00 177,25 A.
Weizenmehl 00 29,25--31,50 A. Roggenmehl 0 und 1 27,30--29,00
Rüböl, Mai 68,6068,10 A. Oktober 67,70 67,30 A.

L. Weltmarkt, Berlin, Jan. Tägliche Börſennotierungen anf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Sp ſen
(Mitgeteit von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaft srats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Wai
226,75, Juli 226,75. Newyork, Red Winter Nr. 2loko 166,75, Mai 178,76.
Chicago Northern I Spring, Mai 162,10, Juli 153,20. Liverpool
Red Winter Nr. 2, März 179,90. Paris Lieferungsware Januar 185,20,
Budapeſt Lieferungsware April 214,60. Odeſſa Ulka 925 3 409
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 174,80. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 215,75,
Juli 211,25. Odeſſa 910/ einſchl. Bordoſpeſen loko 159,15. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 177,25, Juli Mais: BerlinLieferungsware Mai Newyork mixed Mai 115,90, Buenos-
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei

Hopfen.
Nürnberg, 14. Januar. (Hopfenbericht.) Heutige

Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 28 mittel do. bis 45 C.
prima do. bis 52 Gebirgshopfen bis 65 mittel Aiſchgründer
bis AC, prima do. bis geringe Hallertauer bis 40
mittel do. bis 62 prima do. bis 78 AC, Hallertauer Siegelgnt
(AuWolnzach) bis 82 mittel Elſäſſer bis 55 prima do. bi
68 mittel badiſche bis 65 prima do. bis 82 c. geringe

Württemberger bis 42 mittel do. bis 65 prima do. bis 75
mittel Poſener bis 60 AC, prima do. bis Spalter Land
leichte Lagen bie 75 Ac, do. ſchwere Lagen bis Für Aus
wahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Stroh und Heu.
NMagdeburg, 15. Jan. Richtſtroh 5,50 6,00 Mk., Krumm

ſtroh, 4,00-—4,50 Mk., Heu 8,00-—9,00 Mk., für 100 kg.
Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Magdeburger Handelsbericht vom 15. Jan. (Nichtamtllich).
Prima Kartoffelſtärke und Mehl für 100 kg 25,50 25,75

Magdeburg, 15. Januar. Eßkartofſeln 6,00--7,00 Mk., für
100 Kilogramm.

Berlin, 15. Jan. Kartofſelſtärke 24,00 24,50 Mk., Karloffel
mehl 24,00--24,50 Mk., ſeuchte Stärke 14,30 Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 15. Jan. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105--106 Ltr.) 66,50-—67,50 Mk., Branntwein 45 Vol. ſür 100 kg
(106 107 Ltr.) 74,25--75,25 Mk. per Loko-Lieſerung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn,
branntweinfabrikanten E. V. durch die Handelskammer notiert.

Hamdurg, 15. Januar. Spiritus feſt, Januar 22 G.,
Januar Februar 32 G., FebruarMärz 32 G.

Paris, 15. Januar. Spiritus ruhig, Januar
Februuar 42,75, MärzApril 43,25, Mai Auguſt 44,75.

Oele und Oelfrüchte.
Hamburg, 15. Jan. Rüböl ruhig, loko verzollt 73,00.
Köln, 15. Jan. Rüböl loko 77,00, Mai 73,50. 9

Amſterdam, 15. Januar. Leinöl flau, loko 238/g, Febr. 23
Febr.April 23 Mai Auguſt 22 Sept.Dezbr 2127,.

Paris, 15. Januar. Rübö matt, Januar 31,25Februar 82,25, MärzApril 81,00, MaiAuguſt 77,00.
Zucker.

W. Hamburg, 15. Jan. Rüben Rohzucker 1. Produkt Vaſis 882
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Januar 19,80, per März 20,00, Mai 20,30, per Auguſt 20,69, per
Oktober 19,50 Dezember 19,45. Tendenz: Ruhig.

W. London, 15. Jan. 960 Java Zucker loko feſt, 10 ſh. 10
Verk. Rüben Rohzucker loko ſtetig, 9 ſh. 10 d. Wert.

Kaffee. nHamburg, 15. Januaz. Kaſſee-Termin-Notierungen. Nu für
Good average Santos März 33 G., Mai 331 G., September 34 G.,
Dezember 341. Tendenz: Kaum behauptet. e
lot Anſterdam, 15, Januar. JavaKafſee, good ordinary, ſeſt
oko 37.

Havre, 15. Jan.. Kaſſee. Good average Santos März 42,00,
Mai 42,25, Septbr. 42,50, Dez. 42,75. Tendenz: Ruhig.

W. Rio de Janeiro, 14. Jan. Kaffee. Zuſnhr 6000 Sack in
Rio, 17 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumuwolle,
Bremen, 15. Januar. Baumwolle,

middling loco 60 Pfg.
Antwerpen, 15. Jan. Wolle. LaPlataZug Type B. Januar

5.00 Käufer, Oktober 4,90 bez. Ruhig.
Liverpool, 15. Jan. Baum wolle Umſatz 5000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Tendenz: Träge-
Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig. Per Jan. 5,82,

per Jan.Febr. 5,82, per Febr.März 5,83, per März April 8,83, per
AprilMai 5,83, per MaiJuni 5,83, per JuniJuli 5,82, per Juli-
Auguſt 5,78, per AuguſtSeptember 5,68, per Sept.Okt. 5,58.

Petroleum.
Hamburg, 15. Jan. Petroleum feſt, Standard white loko

7,55,
Metalle.

Amſterdam, 15. Januar. Baneazinn feſt, loco 77
London, 15 Jan. Silber 25 Lſirl., ChiliKupfer 64 Lſtrl.

per 3 Menau 648/ Lſirl., Blei, ſpan. 147/16 Lſirl., engl. 147/g Lſtrl.
Zinn 125 Lſtrl., Zink 20 Lſtrl.

Glasgow, 15. Jan. Roheiſen. Seotch warrants h. d,
Warrants Middlesborough III 48 eh. 5 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 15. Jan. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 500 Rinder
1897 Kälber, 1081 Schafe, 14 968 Schweine. Kälber: A. 9498,
B. 79 86, O. 48--63, D. Schafe A. 82bis 85, B. 73--76, C. 60-64, D. Schweine: A. 57,
B. 53--55, O. 49--52, D. 53 Tendenz: Vom Rinderauftrieb
blieben ungefähr 150 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich ruhig gute ſchwere Kälber brachten Preiſe über Notiz. Bei den
Schaſen fanden etwa des Beſtandes Abſatz. Der Schweinemarkt
verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 15. Jan. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 124-126 AC, do. IIa Qual.
122 124 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choiee-
Weſtern Steam 48,75-—-49,25 amerikaniſches Tafelſchmalz Voruſſia
51,00. Berliner Stadtſchmalz Krone 50,50——58,00 Berliner Braten-
fchmalz Kornblume 51,00-58,00 Specck: lebhaft.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 15. Jan. Rindfleiſch im Großhandel 1,08 bis

1,35 Mk., von der Keule 1,50--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1.30 1,50 Mk.
Schweinefleiſch 1,30--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,40-- 1,70 Mk., Hammel-
fleiſch 1.40-- 1,70 Mk., Speck, geräuch. 1,50--1,60 Mk., Eßbutter 2,50
bis 2,80 Mk., alles für 1 Kg, Eier, für 60 Stück 5,20--5,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 14. Jan. Die heutigen Engrospreiſe ſlellten ſich je

nach Qualität per Zentner Steinbutt, große und mittel 100--120 Mk.,
kleine 60--90 Mk., Seezungen, große 150- 165 Vik., kleine 90 bis
100 Mk., Heilbutt 60--70 Mk., Kleiße, große 75-85 Mk., kleine
30--60 Mk., Rotzungen 45--60 Mk., Schollen, große 30--45 Mk.,
mittel 20--30 Mk., kleine 18--22 Mk., Karpfen, lebende 80--85 Mk.,
Schellſiſche, große 40-- 50 Mk., mittel 25 30 Mk., kleine 914 Mk.,
Kabliau, große 12 18 Mk., kleine 10-- 14 Mk., Seehechte 25 22 Mk.,
Lengſiſch 10--14 Mk., Blaufiſche 12-15 Mk., Petermännchen
20--30 Mk., Knurrhähne 10--12 Mk., Dorſch 15--18 Mk., Rochen
9--10 Mk., Elblachs Mk., Lachs rotſl. 400—450 Mk., Silberlachs

Mk., Lachsſorellen 200 260 Mk., Zander 60--70 Mk., Fluß
hechte 80--90 Mk., Barſe 25--30 Mk., Brachſen 20--40 Mk., Schnepel

Mk., Hummern, lebende 240--250 Mk. Heringe, ſriſche, per
Kolli Mk. Nordſee-Auſtern, 100 St. 5,00Mk.

C. Neueſte Handels Depeſchen.
W. New-York, 15. Jan. Roter Wintere Weizen loko 107, per

Jan. 108, per Mai 1211, per Juli 105 per Sept.
Mais ver Mai 691 per Juli 68 per Sept. Mehl 4,65
Getreidefracht nach Liverpool 2.

W. Chieage, 15. Januar. Weizen per Mai 103! per Juli 98!
Mais ver Mai é0! g.

W. NewYork, 15. Januar. Petroleum Standard white in New
York 8,75, do. in Philadelphia 8,70, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. New-York, 15. Jan. Schmalz Weſlernſleam 8,30, Nohe und
Brothers 8,50.

42,25

ſtetig. Upland

Verantwortlich: Für Politi“ und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslebenz
für Provinz, Allgemeines, Vörſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales

V.: derſelbe Schlußredaktion: K. Verwecke. ſämtlich in Halle a. S.
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